
 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bericht 
über die Prüfung  

 

des Jahresabschlusses und des Lageberichtes 

zum 31.12.2021 des 

 

Eigenbetriebes Gebäudewirtschaft und Hochbau 

der Stadt Oldenburg (Oldb), 

Oldenburg  
 

 

 

 

 



Stadt Oldenburg (Oldb) – Rechnungsprüfungsamt 28.07.2022  
Jahresabschluss 2021 Eigenbetrieb Gebäudewirtschaft und Hochbau Seite 2 
 

Inhalt 

Vorbemerkung .............................................................................................................. 3 

1. Prüfungsauftrag ......................................................................................... 4 

2. Grundsätzliche Feststellungen .................................................................... 4 

3. Gegenstand, Art und Umfang der Prüfung .................................................... 6 

4. Feststellungen und Erläuterungen zur Rechnungslegung............................... 8 

4.1 Ordnungsmäßigkeit der Rechnungslegung ................................................... 8 

4.1.1 Buchführung und weitere geprüfte Unterlagen .............................................. 8 

4.1.2 Jahresabschluss ........................................................................................ 9 

4.1.3 Lagebericht ............................................................................................... 9 

4.2 Gesamtaussage des Jahresabschlusses .................................................... 10 

4.3 Feststellungen zur Ordnungsmäßigkeit der Geschäftsführung und zur 

wirtschaftlichen Führung ........................................................................... 10 

4.4 Aufgliederungen und Erläuterungen ........................................................... 11 

4.4.1 Mehrjahresübersicht ................................................................................. 11 

4.4.2 Vermögenslage ....................................................................................... 12 

4.4.3 Finanzlage .............................................................................................. 14 

4.4.4 Ertragslage .............................................................................................. 15 

4.4.5 Wirtschaftsplan ........................................................................................ 16 

5. Zusammenfassung der Feststellungen ....................................................... 17 

6. Schlussfeststellung und Bestätigungsvermerk ............................................ 18 

 

Anlagen 

Anlage I Bilanz zum 31. Dezember 2021  

Anlage II Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit vom  

  1. Januar bis 31. Dezember 2021 

Anlage III Anhang für das Jahr 2021 

Anlage IV Lagebericht für das Jahr 2021 

Anlage V  Fragenkatalog zur Prüfung der Ordnungsmäßigkeit der Geschäftsführung 

und der wirtschaftlichen Verhältnisse nach § 53 HGrG 

Anlage VI Rechtliche Verhältnisse zum 31. Dezember 2021 

Hinweis:  Aus rechentechnischen Gründen können in Tabellen und bei Verweisen Rundungsdifferenzen 

zu den sich mathematisch exakt ergebenden Werten auftreten. 



Stadt Oldenburg (Oldb) – Rechnungsprüfungsamt 28.07.2022  
Jahresabschluss 2021 Eigenbetrieb Gebäudewirtschaft und Hochbau Seite 3 
 

Vorbemerkung 

Die Jahresabschlussprüfung von Eigenbetrieben erfolgt gemäß § 157 Niedersächsisches 

Kommunalverfassungsgesetz (NKomVG) durch das zuständige Rechnungsprüfungsamt. 

Das Rechnungsprüfungsamt kann zulassen, dass Dritte beauftragt werden, oder selbst 

Dritte beauftragen.  

Der Eigenbetrieb Gebäudewirtschaft und Hochbau der Stadt Oldenburg (Oldb) (EGH oder 

Eigenbetrieb) erbringt fast ausschließlich Leistungen für die Stadt Oldenburg (Oldb) 

(Kernverwaltung), deren Jahresabschluss das Rechnungsprüfungsamt prüft. Beide Be-

reiche werden in einem gemeinsamen Rechnungswesensystem auf verschiedenen Kos-

tenrechnungskreise geführt. Der Fachdienst Stadtkasse nimmt die Aufgaben der Buch-

haltung für die Kernverwaltung aus originärer Zuständigkeit und für den Eigenbetrieb in 

Organisationsunion wahr. Die Aufgaben der Kreditverwaltung sind an den Fachdienst Fi-

nanzen, die Aufgaben der Lohn- und Gehaltsabrechnung an den Fachdienst Personal 

und Organisation und die Aufgaben der Informationstechnologie an den Fachdienst Infor-

mations- und Kommunikationstechnik übertragen. Für die Prüfung ergeben sich daraus 

große Schnittmengen. 

Daher hat das Rechnungsprüfungsamt entschieden, auch die Jahresabschlussprüfungen 

für den Eigenbetrieb Gebäudewirtschaft und Hochbau selbst durchzuführen. 
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1. Prüfungsauftrag 

Die Jahresabschlussprüfung 2021 des Eigenbetriebes Gebäudewirtschaft und Hochbau 

der Stadt Oldenburg (Oldb) oblag nach § 157 NKomVG dem Rechnungsprüfungsamt der 

Stadt Oldenburg (Oldb). Die Prüfung erfolgte in Anwendung der §§ 29 bis 34 Eigenbe-

triebsverordnung (EigBetrVO).  

Der geprüfte Jahresabschluss, bestehend aus der Bilanz, der Gewinn- und Verlustrech-

nung und dem Anhang, sowie der geprüfte Lagebericht liegen an. 

 

2. Grundsätzliche Feststellungen 

Der Lagebericht des Betriebsleiters als gesetzlichem Vertreter des Eigenbetriebes enthält 

aus Sicht des Rechnungsprüfungsamtes folgende Kernaussagen zur wirtschaftlichen 

Lage und zum Geschäftsverlauf einschließlich des Geschäftsergebnisses des Eigenbe-

triebes: 

Das Bilanzvolumen beträgt rund 539,6 Millionen Euro am 31.12.2021. Gegenüber 2020 

ist die Bilanzsumme um rund 11,1 Millionen Euro beziehungsweise 2,1 % gestiegen. Auf-

grund der vielen eigenen Baumaßnahmen im Bereich der Schulen und Kindertagesstät-

ten ist mit einer ähnlichen Entwicklung in der Zukunft zu rechnen.  

Das Anlagevermögen bildet mit rund 531,3 Millionen Euro dabei die wesentliche Grund-

lage des Vermögens des Eigenbetriebes. Im Vorjahresvergleich hat sich das Anlagever-

mögen um rund 13,3 Millionen Euro erhöht.  

Das Eigenkapital beträgt zum Ende des Geschäftsjahres 2021 rund 268,2 Millionen Euro. 

Aufgrund des positiven Jahresergebnisses von rund 2,1 Millionen Euro hat sich das Ei-

genkapital im Vergleich zum Vorjahr um diese Summe erhöht.  

Die Umsatzerlöse setzen sich zu rund 94,5 % aus Leistungsentgelten aus Vermietungen 

an die Stadt Oldenburg (Kernverwaltung) zusammen. Die Leistungsentgelte stellen somit 

weiterhin die Hauptertragsquelle des Eigenbetriebes dar und sind auch zukünftig als ge-

sichert zu betrachten.  

Diese Kernaussagen zur wirtschaftlichen Lage und zum Geschäftsverlauf des Eigenbe-

triebes sind im Lagebericht erläutert, zu den weiteren Einzelheiten wird daher auf den als 

Anlage IV wiedergegebenen Lagebericht verwiesen. 

Zu den Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung des Eigenbetriebes enthält der 

vom Betriebsleiter des Eigenbetriebes erstellte Lagebericht nach Ansicht des Rechnungs-

prüfungsamtes folgende Kernaussagen:  



Stadt Oldenburg (Oldb) – Rechnungsprüfungsamt 28.07.2022  
Jahresabschluss 2021 Eigenbetrieb Gebäudewirtschaft und Hochbau Seite 5 
 

Insgesamt wird dargestellt, dass die Risikolage des Eigenbetriebes als überschaubar zu 

beurteilen ist. Aufgrund der Kundenstruktur - überwiegend städtische Organisationsein-

heiten - sind deutliche Zahlungsausfälle nicht zu erwarten. Um Risiken in Abläufen oder 

Organisationsstruktur zu minimieren wird weiterhin an der Entwicklung und Optimierung 

eines systematischen und strukturierten Risikomanagements gearbeitet. 

Darüber hinaus bestehen Betriebsrisiken für den EGH, zum Beispiel dadurch, dass stra-

tegische Liegenschaftsziele nicht selbständig umgesetzt werden können, da über An- und 

Verkäufe von Grundstücken und Gebäuden nicht der Eigenbetrieb, sondern die Kernver-

waltung entscheidet. Daher sind die finanziellen und wirtschaftlichen Auswirkungen eini-

ger Entscheidungen auf den Eigenbetrieb weder planbar noch vorhersehbar. 

Ein weiteres potentielles Risiko wird in der Entscheidung über die Aufstellung des Vermö-

gensplans gesehen. Der Eigenbetrieb stellt den Entwurf des Wirtschaftsplans auf, der mit 

den vorhandenen personellen Ressourcen umsetzbar ist, die letztliche Entscheidung über 

den endgültigen Plan und mögliche weitere Projekte treffen Dritte. In den vergangenen 

Jahren konnten nicht sämtliche geplante Maßnahmen mit den vorhandenen Ressourcen 

umgesetzt werden, was auch Auswirkungen auf Folgeplanungen haben kann. 

Das Thema Arbeits- und Gesundheitsschutz war auch im Wirtschaftsjahr 2021 von großer 

Bedeutung für den Eigenbetrieb. Die gesetzlichen Vorgaben wurden in der Praxis einge-

halten und umgesetzt. Neben Ersteinweisungen und Schulungen waren auch ergänzende 

Unterweisungen vorgesehen. Es wurden geeignete Hilfsmittel beschafft, um die Arbeits-

sicherheit zu gewährleisten oder zu erhöhen. Hinzu kommt die Bereitstellung von geeig-

neter Arbeitsschutzkleidung, die den jeweiligen Notwendigkeiten (zum Beispiel durch 

Corona) angepasst wird. Bedingt durch die Coronapandemie wurden Schulungen digital 

(E-Learning) beziehungsweise im Selbststudium (Dateien) angeboten. 

Zudem wird in der demographischen Entwicklung für die Folgejahre eine Herausforderung 

gesehen, um auch zukünftig ausreichend qualifizierte Fachkräfte für den Eigenbetrieb 

Gebäudewirtschaft und Hochbau zu gewinnen. 

Diese Kernaussagen zu Chancen und Risiken des Eigenbetriebes sind im Lagebericht 

erläutert, so dass zu den weiteren Einzelheiten daher auf den als Anlage IV wiedergege-

benen Lagebericht verwiesen wird. 

Auf der Grundlage der geprüften Unterlagen, den bei der Prüfung gewonnenen Erkennt-

nissen und dem darauf basierenden Ergebnis der Prüfung erscheint die Lagebeurteilung 

durch den Betriebsleiter dem Umfang nach angemessen und inhaltlich zutreffend.  
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3. Gegenstand, Art und Umfang der Prüfung 

Gegenstand der Abschlussprüfung war der Jahresabschluss unter Einbeziehung der 

Buchführung und des Lageberichtes. Der Jahresabschluss ist entsprechend den §§ 20 

bis 26 EigBetrVO sowie den danach maßgeblichen Vorschriften des Handelsgesetzbu-

ches (HGB) erstellt worden.  

Die Buchführung und die Aufstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichtes so-

wie die dazu vorgelegten Unterlagen und gemachten Angaben liegen in der Verantwor-

tung des Betriebsleiters als gesetzlichem Vertreter des Eigenbetriebes. Die Aufgabe des 

Rechnungsprüfungsamtes ist es, auf der Grundlage der durchgeführten Prüfung eine Be-

urteilung über den Jahresabschluss einschließlich der Buchführung und den Lagebericht 

abzugeben.  

Die Prüfung des Jahresabschlusses umfasste neben der Prüfung der Einhaltung der gel-

tenden rechnungslegungsbezogenen Vorschriften, der sie ergänzenden Bestimmungen 

sowie der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung auch die Prüfung der Ordnungs-

mäßigkeit der Geschäftsführung und der wirtschaftlichen Führung des Eigenbetriebes. Zu 

berücksichtigen waren dabei die Entwicklung der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage, 

der Liquidität und der Rentabilität sowie ggf. Verlust bringende Geschäfte und die Ursa-

chen eines Jahresfehlbetrages. Die wirtschaftliche Führung des Betriebes wurde anhand 

der Einhaltung des Wirtschaftsplans beurteilt.  

Ferner war der Lagebericht darauf zu prüfen, ob er mit dem Jahresabschluss sowie mit 

den bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnissen im Einklang steht und ob der Lagebericht 

insgesamt eine zutreffende Vorstellung von der Lage des Betriebes vermittelt. Dabei war 

auch zu prüfen, ob die Chancen und Risiken der künftigen Entwicklung zutreffend darge-

stellt sind.  

Sonderprüfungen sind nicht Bestandteil der Jahresabschlussprüfung, dies gilt insbeson-

dere für die Prüfung der Einhaltung von Vorschriften des Steuerrechtes. Die Prüfung der 

Einhaltung anderer gesetzlicher Vorschriften gehört nur insoweit zu den Aufgaben der 

Abschlussprüfung, als sich aus diesen anderen Vorschriften üblicherweise Auswirkungen 

auf den Jahresabschluss, den Lagebericht oder die Beurteilung der Ordnungsmäßigkeit 

der Geschäftsführung ergeben. 

Die Prüfungsarbeiten für den Jahresabschluss einschließlich Lagebericht wurden mit Un-

terbrechungen in der Zeit von April bis Juli 2022 durchgeführt. Als Prüfungsunterlagen 

dienten die Buchhaltungsunterlagen, die Belege sowie das gesamte Akten- und Schriftgut 
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des Eigenbetriebes. Die letzten Unterlagen für den Jahresabschluss 2021 wurden im Juli 

2022 zur Prüfung vorgelegt.  

Ausgangspunkt der Prüfung war der vom Betriebsleiter aufgestellte Jahresabschluss zum 

31. Dezember 2021. Der Betriebsleiter und die als Auskunftspersonen benannten Mitar-

beiter haben die erbetenen Aufklärungen und Nachweise erbracht.  

Der Betriebsleiter hat versichert, dass in dem geprüften Jahresabschluss zum 31. Dezem-

ber 2021 alle Vermögenswerte und Verbindlichkeiten aufgeführt sind und keine weiteren 

als die im Anhang angegebenen Haftungsverhältnisse bestehen. In der Erklärung wurde 

auch versichert, dass der Lagebericht hinsichtlich erwarteter Entwicklungen alle für die 

Beurteilung der Lage des Eigenbetriebes wesentlichen Gesichtspunkte sowie die nach 

§ 289 HGB erforderlichen Angaben enthält. Die Vollständigkeitserklärung wurde zu den 

Akten genommen. 

Die Prüfung wurde so angelegt, dass Unrichtigkeiten und Verstöße gegen die gesetzli-

chen Vorschriften, die sich auf die Darstellung des den tatsächlichen Verhältnissen ent-

sprechenden Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Eigenbetriebes we-

sentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden können. Nach pflichtge-

mäßem Ermessen wurden dabei im Rahmen der Prüfung entsprechend § 155 Ab-

satz 3 NKomVG Prüfungsschwerpunkte gewählt.  

Die Prüfungshandlungen waren darauf gerichtet, auf Basis geeigneter Prüfungsnach-

weise ein hinreichend sicheres Urteil über die Ordnungsmäßigkeit der Buchführung und 

die Übereinstimmung des daraus entwickelten Jahresabschlusses sowie des Lageberich-

tes mit den gesetzlichen Vorschriften und den ergänzenden Bestimmungen der Satzung 

des Eigenbetriebes sowie den Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung abgeben zu 

können. 

Ziel dieser Prüfung war dabei, sicherzustellen, dass die Aussagen im Jahresabschluss 

und im Lagebericht des Eigenbetriebes eine verlässliche Basis für Entscheidungen bilden. 

Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen wurden die Grundsätze der Wesentlichkeit 

und Wirtschaftlichkeit beachtet und sowohl analytische Prüfungshandlungen als auch Ein-

zelfallprüfungen an den Risiken der einzelnen Bestandteile des Jahresabschlusses und 

der Buchführung ausgerichtet, die zu wesentlichen Fehlern in der Rechnungslegung füh-

ren können. 

Ausgehend von den Erkenntnissen der Vorjahresprüfungen und der Risikoeinschätzung 

bezüglich des Jahresabschlusses und der Jahresabschlusserstellung wurden für die Prü-

fung des Jahresabschlusses 2021 folgende Prüfungsschwerpunkte festgelegt: 
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 Ansatz, Bewertung und Ausweis des Sachanlagevermögens 

 Ansatz, Bewertung und Ausweis der Rückstellungen 

 Vollständigkeit der ausgewiesenen Forderungen und Verbindlichkeiten 

 Vollständigkeit und periodengerechte Verbuchung der Erträge und Aufwendungen. 

Für die Forderungen und die sonstigen Vermögensgegenstände bzw. die Rückstellun-

gen und die Schulden lagen die üblichen Bestandsnachweise vor. Art, Umfang und Er-

gebnis der im Einzelnen durchgeführten Prüfungshandlungen wurden dokumentiert.  

 

4. Feststellungen und Erläuterungen zur Rechnungslegung 

4.1 Ordnungsmäßigkeit der Rechnungslegung 

4.1.1 Buchführung und weitere geprüfte Unterlagen 

Die Buchführung und die weiteren geprüften Unterlagen, der Jahresabschluss sowie der 

Lagebericht entsprechen den gesetzlichen Vorschriften und den ergänzenden Bestim-

mungen der Satzung des Eigenbetriebes. 

Die Buchführung des Eigenbetriebes erfolgt durch den Fachdienst Stadtkasse bei der 

Kernverwaltung. Dort wird das Finanzwesenverfahren KDO-doppik&more des Zweckver-

bandes Kommunale Datenverarbeitung Oldenburg (KDO) eingesetzt. Dieses Verfahren 

basiert auf der Software SAP ERP. Die Lohn- und Gehaltsbuchführung wird vom Fach-

dienst Personal und Organisation der Kernverwaltung wahrgenommen und unter Einsatz 

der Software P&I LOGA bearbeitet. Darüber hinaus sind Aufgaben der Informationstech-

nologie (IT) an den Fachdienst Informations- und Kommunikationstechnik der Kernver-

waltung ausgelagert worden.  

Von einer gesonderten Prüfung des Internen Kontrollsystems (IKS) der Lohn- und Ge-

haltsbuchhaltung und der IT wurde im Rahmen der Prüfung des Jahresabschlusses 2021 

des Eigenbetriebes abgesehen.   

Für den Eigenbetrieb wurde vom Betriebsleiter im Mai 2015 formell ein IKS erlassen, in 

dem entsprechend dem Geschäftszweck und -umfang grundsätzlich angemessene Re-

gelungen zur Organisation und Kontrolle für verschiedene Aufgabenbereiche des Eigen-

betriebes vorgesehen sind. Darüber hinaus sind durch weitere Dienstanweisungen und 

Richtlinien rechnungslegungsbezogene und organisatorische Kontrollmaßnahmen einge-

richtet. Bereits im Jahr 2018 wurde ein Projekt zur Einrichtung eines systematischen Ri-

sikomanagements begonnen. 
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Die Organisation der Buchführung des Eigenbetriebes, das rechnungslegungsbezogene 

IKS und der Datenfluss ermöglichen die vollständige, richtige, zeitgerechte und geordnete 

Erfassung und Buchung der Geschäftsvorfälle. Der Kontenplan ist ausreichend geglie-

dert, das Belegwesen ist klar und übersichtlich geordnet. 

Die Bücher wurden insgesamt ordnungsgemäß geführt. Die Belegfunktion ist erfüllt. Die 

Organisation des Rechnungswesens ist den Verhältnissen des Eigenbetriebes angemes-

sen. 

Die Buchführung einschließlich des Belegwesens entspricht damit nach den Feststellun-

gen des Rechnungsprüfungsamtes den gesetzlichen Vorschriften einschließlich der 

Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung und den ergänzenden Bestimmungen der 

Satzung des Eigenbetriebes. Die aus den übrigen geprüften Unterlagen entnommenen 

Informationen haben zu einer ordnungsgemäßen Abbildung der jeweiligen Sachverhalte 

in Buchführung, Jahresabschluss oder Lagebericht geführt. 

4.1.2 Jahresabschluss 

Aufbauend auf der vom Rechnungsprüfungsamt geprüften Vorjahresbilanz ist der vorlie-

gende Jahresabschluss unter Beachtung der anzuwendenden Vorschriften der  

EigBetrVO und des HGB ordnungsgemäß aus der Buchführung entwickelt worden; die 

Ansatz-, Ausweis- und Bewertungsvorschriften wurden beachtet. Die für große Kapitalge-

sellschaften geltenden Rechnungslegungsvorschriften des HGB wurden sinngemäß an-

gewendet. 

Die Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden entsprechenden Vorschriften sind im An-

hang überwiegend ordnungsgemäß dargestellt. In diesem Zusammenhang hat der Eigen-

betrieb auch über die Ausübung wesentlicher Bilanzierungs- und Bewertungswahlrechte, 

die eine Auswirkung auf die Gesamtaussage des Jahresabschlusses haben, ordnungs-

gemäß berichtet. 

4.1.3 Lagebericht 

Der Lagebericht steht mit dem Jahresabschluss und den bei der Prüfung gewonnenen 

Erkenntnissen im Einklang und vermittelt insgesamt eine zutreffende Vorstellung von der 

Lage des Betriebes. Ferner sind in diesem Lagebericht die wesentlichen Chancen und 

Risiken der künftigen Entwicklung dargestellt, und die Angaben nach § 289 Ab-

satz 2 HGB sind vollständig und zutreffend. 
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4.2 Gesamtaussage des Jahresabschlusses 

Die Prüfung hat ergeben, dass § 264 Absatz 2 HGB beachtet wurde und der Abschluss 

insgesamt, das heißt im Zusammenwirken von Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung und 

Anhang, unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung, ein den tat-

sächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 

des Eigenbetriebes vermittelt. 

4.3 Feststellungen zur Ordnungsmäßigkeit der Geschäftsführung und zur wirtschaftlichen 

Führung 

Die Prüfung der ordnungsgemäßen Geschäftsführung wurde anhand eines vom Institut 

der Wirtschaftsprüfer (IDW) entwickelten und bundesweit eingesetzten Fragenkatalogs 

zur Prüfung der Ordnungsmäßigkeit der Geschäftsführung und der wirtschaftlichen Ver-

hältnisse geprüft. In Anlage V sind die Feststellungen dieser Prüfung ausführlich darge-

stellt. 

Die Erkenntnisse der Prüfung führen zu der Beurteilung, dass die Geschäftsführung des 

Eigenbetriebes mit der erforderlichen Sorgfalt und in Übereinstimmung mit den gesetzli-

chen Regelungen sowie mit den Bestimmungen der Betriebssatzung erfolgte. Die Prüfung 

hat keine Anhaltspunkte ergeben, die Zweifel an der Ordnungsmäßigkeit der Geschäfts-

führung begründen könnten.  

Für die Prüfung der wirtschaftlichen Führung des Eigenbetriebes wird üblicherweise als 

Beurteilungskriterium zugrunde gelegt, ob die Geschäfte im Rahmen des Wirtschafts-

plans geführt wurden. Mit dem Wirtschaftsplan 2021 wurde ein Jahresfehlbetrag in Höhe 

von -2,5 Millionen Euro eingeplant, das Jahresergebnis schließt mit einem Jahresüber-

schuss in Höhe von 2,1 Millionen Euro und damit um rund 4,6 Millionen Euro besser als 

geplant ab. Die wesentlichen Gründe für die Ergebnisverbesserung werden im Lagebe-

richt erläutert. Die Prüfung hat zu keinen Anhaltspunkten geführt, die Zweifel an der wirt-

schaftlichen Führung des Eigenbetriebes begründen können.  
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4.4 Aufgliederungen und Erläuterungen 

4.4.1 Mehrjahresübersicht 

Die Entwicklung des Eigenbetriebes in den letzten fünf Jahren stellt sich wie folgt dar: 

 
2021 2020 2019 2018 2017 

Tausend 
Euro 

Tausend 
Euro 

Tausend 
Euro 

Tausend 
Euro 

Tausend 
Euro 

Bilanzsumme 539.607 528.495 506.222 486.904 477.014 

Anlagevermögen 531.301 518.008 500.162 484.401 470.538 

Umlaufvermögen 7.908 10.029 5.662 2.030 5.967 

Eigenkapital 268.242 266.139 264.944 261.658 264.026 

Verbindlichkeiten 209.350 205.189 183.985 170.510 155.406 

Umsatzerlöse 57.791 58.670 57.621 53.414 55.227 

Rohertrag 29.415 28.335 30.269 24.593 25.801 

Abschreibungen 13.623 13.411 12.651 12.190 11.868 

Jahresergebnis 2.103 1.195 3.285 -2.367 -914 

Cashflow aus lfd.  

Geschäftstätigkeit 
15.645 6.303 9.087 9.970 13.592 

Investitionen 27.329 32.022 30.238 26.170 23.460 

Eigenkapitalquote 50% 50% 52% 55% 56% 
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4.4.2 Vermögenslage 

In der nachstehenden Übersicht sind die Bilanzpositionen nach wirtschaftlichen und fi-

nanziellen Aspekten zusammengefasst:  

 

 

 

Das Vermögen des Eigenbetriebes besteht im Wesentlichen aus dem Anlagevermögen, 

dieses umfasst insbesondere Grundstücke und Gebäude. Der Zugang im Anlagevermö-

gen resultiert aus der Vielzahl an Baumaßnamen des Eigenbetriebes im Wirtschaftsjahr.  

Die Veränderung des kurz- und mittelfristigen Vermögens resultiert insbesondere aus der 

Erhöhung der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie aus der Verringerung 

der Forderungen aus Geldanlagen im Rahmen des Cash-Poolings mit der Stadt Olden-

burg. 

Veränderung

Tausend Euro % Tausend Euro % Tausend Euro

Vermögen

Anlagevermögen 531.301 98,5 518.008 98,0 13.293
Langfristig gebundenes Vermögen 531.301 98,5 518.008 98,0 13.293

Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen 3.523 0,7 461 0,1 3.062
Forderungen an Trägerkommune, verb. 
Unternehmen u. ä. 329 0,1 357 0,1 -28

Sonstige Vermögensgegenstände 4.056 0,8 9.211 1,7 -5.155

Liquide Mittel 0 0,0 0 0,0 0
Rechnungsabgrenzungsposten 398 0,1 458 0,1 -60
Kurz- und mittelfristig gebundenes 

Vermögen 8.306 1,5 10.487 2,0 -2.181

539.607 100,0 528.495 100,0 11.112

Kapital

Eigenkapital 268.242 49,7 266.139 50,4 2.103
Sonderposten 59.125 11,0 55.090 10,4 4.035

Langfristiges Fremdkapital 155.863 28,9 151.995 28,8 3.868

Langfristige Finanzierung 483.230 89,6 473.224 89,5 10.006

Mittelfristiges Fremdkapital 39.135 7,3 38.370 7,3 765
Mittelfristige Finanzierung 39.135 7,3 38.370 7,3 765

Kurzfristige Kreditverbindlichkeiten 7.488 1,4 7.646 1,4 -158
Rückstellungen 2.841 0,5 2.023 0,4 818
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen bis 1 Jahr 2.608 0,5 3.313 0,6 -705
Verbindlichkeiten gegenüber 
Trägerkommune u. ä. bis 1 Jahr 2.946 0,5 3.236 0,6 -290
Sonstige Verbindlichkeiten bis 1 Jahr 1.310 0,2 629 0,1 681
Rechnungsabgrenzungsposten 48 0,0 54 0,0 -6
Kurzfristige Finanzierung 17.242 3,2 16.901 3,2 341

539.607 100,0 528.495 100,0 11.112

31.12.2021 31.12.2020
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Die Erhöhung des Eigenkapitals resultiert aus dem Jahresüberschuss 2021. Die Eigen-

kapitalquote liegt – aufgrund einer nahezu analogen Entwicklung von Eigen- und Fremd-

kapital -  wie im Vorjahr bei 50 %.  

Das langfristige Kapital nahm um 10,0 Millionen Euro zu, das mittelfristige Kapital um 765 

Tausend Euro. Das kurzfristige Fremdkapital erhöhte sich im Vergleich zum Vorjahr um 

341 Tausend Euro. 

Im Hinblick auf die Finanzierung des Anlagevermögens ist festzustellen, dass das lang-

fristig gebundene Vermögen überwiegend durch langfristiges Kapital finanziert ist und der 

Anlagendeckungsgrad II1 bei 91 % liegt.  

Für detaillierte Aussagen wird auf die Ausführungen im Lagebericht zum Jahresabschluss 

2021 verwiesen. 

  

                                            
1 Eigenkapital + langfristiges Fremdkapital einschl. Sonderposten * 100 / Anlagevermögen 
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4.4.3 Finanzlage 

Die nachstehende Kapitalflussrechnung stellt den Mittelfluss aus der laufenden Ge-

schäftstätigkeit, der Investitionstätigkeit sowie der Finanzierungstätigkeit des Eigenbetrie-

bes und die sich daraus ergebende Veränderung des Bestands an liquiden Mitteln dar: 

 

 

 

Anhand der Kapitalflussrechnung ist ersichtlich, dass die für die laufende Geschäftstätig-

keit erforderlichen liquiden Mittel aus dem Geschäftsbetrieb erwirtschaftet wurden. Dar-

über hinaus konnten aus der laufenden Geschäftstätigkeit Mittel für die Finanzierung der 

investiven Maßnahmen zur Verfügung gestellt werden. Die erwirtschafteten Abschreibun-

gen reichten dabei zur Finanzierung der Investitionen nicht vollständig aus.  

2021 2020
TEUR TEUR

Gesamtjahresüberschuss / -fehlbetrag 2.103 1.195
Abschreibungen (+)  / Zuschreibungen (-) auf Gegenstände des 
Anlagevermögens 13.614 13.017
Zunahme (+) / Abnahme (-) der Rückstellungen 818 -229 
Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen (+) und Erträge (-) -1.713 -1.903 
Gewinn (-) / Verlust (+) aus dem Abgang von Gegenständen des 
Anlagevermögens -252 -787 
Zunahme (-) / Abnahme (+) der Vorräte, der Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen sowie anderer Aktiva 2.181 -4.427 
Zunahme (+) / Abnahme (-) der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen sowie anderer Passiva -1.105 -563 
Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 15.645 6.303

Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des 
Sachanlagevermögens / immateriellen Anlagevermögens 674 1.947
Auszahlungen für Investitionen in das Sachanlagevermögen /
immaterielle Anlagevermögen -27.329 -32.022
Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des 
Finanzanlagevermögens 0 0
Auszahlungen für Investitionen in das Finanzanlagevermögen 0 0
Einzahlungen für Sonderposten aus Zuwendungen und Beiträgen 
sowie sonstigen Sonderposten 5.748 1.988
Cashflow aus der Investitionstätigkeit -20.907 -28.087

Auszahlungen an Unternehmenseigner und Minderheitsgesellschafter 0 0
Einzahlungen/Auszahlungen von Anleihen und Krediten 5.261 21.785
Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit 5.261 21.785

Zahlungswirksame Veränderung des Finanzmittelbestands 0 0
Finanzmittelfonds am Anfang der Periode 0 0
Bestand Liquide Mittel 31.12. 0 0
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Der Cashflow aus Investitionstätigkeit verdeutlicht auch, dass im Vergleich zum Vorjahr 

weniger Verkäufe des Sachanlagevermögens erfolgt sind. Zudem haben sich die erhalte-

nen Zuwendungen von Dritten erhöht.  

4.4.4 Ertragslage 

Zur Erläuterung der Ertragslage wurde die Gewinn- und Verlustrechnung nach betriebs-

wirtschaftlichen Gesichtspunkten wie folgt zusammengefasst:  

 

 

Im Folgenden werden Posten der Ertragslage, die nicht unmittelbar aus der Gewinn- und 

Verlustrechnung abgeleitet werden können, kurz erläutert. Im Übrigen wird auf die Dar-

stellung zur Ertragslage im Lagebericht verwiesen. 

Die Umsatzerlöse sind im Vergleich zum Vorjahr um 1,5 % gesunken. Gleichzeitig sind 

die Aufwendungen für Material und bezogene Leistungen um 6,5 % gesunken. Der Roh-

ertrag ist daher im Vergleich zum Vorjahr um rund 3,8 % gestiegen.  

Das Betriebsergebnis fällt aufgrund des gestiegenen Rohertrags und der um 2,9 % ge-

sunkenen betrieblichen Aufwendungen im Vergleich zum Vorjahr um 648 Tausend Euro 

Ergebnis-
veränderung

TEUR % TEUR % TEUR

Umsatzerlöse 57.791 100,0 58.670 100,0 -879
Materialaufwand und bezogene 
Leistungen 28.375 49,1 30.335 51,7 1.959

Rohertrag 29.415 50,9 28.335 48,3 1.080

Sonstige betriebliche Erträge 4.540 7,9 4.166 7,1 374
Personalaufwand 13.567 23,5 13.045 22,2 -522
Abschreibungen 13.623 23,6 13.411 22,9 -213
Sonstige betriebliche
Aufwendungen 1.114 1,9 1.041 1,8 -72
Betriebliche Aufwendungen 28.304 49,0 27.497 46,9 -807

Betriebsergebnis 5.652 9,8 5.004 8,5 648

Zinserträge 157 0,3 109 0,2 47
Zinsaufwendungen 3.705 6,4 3.918 6,7 213

Finanzergebnis -3.549 6,1 -3.809 6,5 260

Aufwendungen aus Gewinnabführung 0 0,0 0 0,0 0

Außerordentliche Erträge 0 0,0 0 0,0 0

Außerordentliche Aufwendungen 0 0,0 0 0,0 0

Außerordentliches Ergebnis 0 0,0 0 0,0 0

Jahresüberschuss/-fehlbetrag 2.103 3,6 1.195 2,0 908

2021 2020
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besser aus. Das Finanzergebnis hat sich durch die Verringerung der Zinsaufwendungen 

verbessert. Das Jahresergebnis ist nicht durch einzelne außergewöhnliche Geschäftsvor-

fälle entscheidend beeinflusst. Für detaillierte Darstellungen zur Ertragslage wird auf die 

Ausführungen im Lagebericht zum Jahresabschluss 2021 verwiesen. 

4.4.5 Wirtschaftsplan 

Die Übersicht zeigt eine Gegenüberstellung der Ist-Zahlen 2021 mit den Planansätzen 

des Erfolgsplans 2021.2 

 

Der tatsächliche Jahresüberschuss ist 4,6 Millionen Euro höher als im Rahmen der Pla-

nung erwartet. Ausgehend vom Kriterium „Einhaltung des Wirtschaftsplanes“ kann auf-

grund des besseren Ergebnisses die wirtschaftliche Führung des Betriebes bestätigt wer-

den. 

                                            
2 Die Plandaten stimmen mit dem am 20.01.2021 beschlossenen Erfolgsplan überein. Unterjährige Verschiebun-

gen einzelner Planansätze sind nicht berücksichtigt.  

Plan Ist Abweichung
Tausend Tausend Tausend

Euro Euro Euro
Umsatzerlöse 57.311 57.791 480
andere aktivierte Eigenleistungen 300 214 -86
sonstige betriebliche Erträge 1.947 4.326 2.380
sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 193 157 -37

Erträge 59.750 62.488 2.737

Materialaufwand und bezogene 
Leistungen 30.008 28.371 -1.638
Personalaufwand 13.964 13.567 -397
Abschreibungen 13.145 13.623 478
sonstige betriebliche Aufwendungen 1.013 1.114 101

Zinsen und ähnliche Aufwendungen 4.075 3.705 -370

Aufwendungen 62.205 60.379 -1.825

Ergebnis der gewöhnlichen 

Geschäftstätigkeit -2.455 2.108 4.563

Aufwendungen aus Gewinnabführung 0 0 0

außerordentliche Erträge 0 0 0
außerordentliche Aufwendungen 0 0 0

außerordentliches Ergebnis 0 0 0

sonstige Steuern 17 5 -12

Jahresüberschuss/Jahresfehlbetrag -2.472 2.103 4.575
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Im Vermögensplan wurden für das Jahr 2021 Investitionen in Höhe von 31,7 Millionen 

Euro geplant. Aus dem Wirtschaftsjahr 2020 standen zusätzlich Auszahlungsermächti-

gungen in Höhe von 28,8 Millionen Euro zur Verfügung, so dass das geplante Investiti-

onsvolumen 2021 insgesamt 60,5 Millionen Euro betrug. Geleistet wurden in 2021 für in-

vestive Maßnahmen insgesamt 27,3 Millionen Euro. Unter Berücksichtigung der Ermäch-

tigungsübertragungen betrugen die Investitionen nur rund 45,1 % der im Vermögensplan 

veranschlagten Maßnahmen. 

Hinweis: Das Rechnungsprüfungsamt weist daher auf das Missverhältnis zwischen den 

laut Vermögensplanansatz zuzüglich der Ermächtigungsübertragungen insgesamt ver-

fügbaren Mitteln im Vergleich zu den tatsächlichen Auszahlungen für Investitionen hin. 

Dies widerspricht dem Grundsatz der Haushaltswahrheit. 

Die Finanzierung der Investitionen erfolgte aus Zuschüssen Dritter, erwirtschafteten Ab-

schreibungen sowie durch die Neuaufnahme von Investitionskrediten. Die Kreditermäch-

tigung wurde dabei nicht in vollem Umfang in Anspruch genommen. 

 

5. Zusammenfassung der Feststellungen 

Die Prüfung des Jahresabschlusses hat zu den folgenden nach § 30 EigBetrVO erforder-

lichen Feststellungen geführt. Zusätzliche Feststellungen bezogen auf die Prüfung der 

Ordnungsmäßigkeit der Geschäftsführung und der wirtschaftlichen Verhältnisse sind in 

Anlage V dargestellt. 

Der Jahresabschluss und der Lagebericht entsprechen den gesetzlichen Vorschriften und 

den ergänzenden Bestimmungen. 

Die Bilanzsumme beträgt im Jahr 2021 insgesamt 539,6 Millionen Euro und ist im Ver-

gleich zum Vorjahr um 11,1 Millionen Euro gestiegen. Das langfristige Vermögen erhöhte 

sich im gleichen Zeitraum um 13,3 Millionen Euro auf 531,3 Millionen Euro. Das kurz- und 

mittelfristige Vermögen beträgt 8,3 Millionen Euro und ist damit im Vergleich zum Vorjahr 

um 2,2 Millionen Euro gesunken.  

Das Eigenkapital hat sich, bedingt durch den Jahresüberschuss in Höhe von 2,1 Millionen 

Euro, erhöht, die Eigenkapitalquote beträgt - wie im Vorjahr - 50 %.  

Der im Jahresabschluss ausgewiesene Gewinnvortrag in Höhe von 10,5 Millionen Euro 

beinhaltet unter anderem den im Jahr 2020 erwirtschafteten Jahresüberschuss. 

Das Fremdkapital hat insgesamt um 5,0 Millionen Euro zugenommen. Der Anlagende-

ckungsgrad II liegt bei 91 %. Das Anlagevermögen ist damit am 31. Dezember 2021 zu 
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91 % durch langfristiges Kapital finanziert. Insgesamt ist die Vermögenslage aufgrund der 

Eigenkapitalquote als gut einzustufen. 

Die Liquidität des Eigenbetriebes wurde im Wirtschaftsjahr 2021 durch die Einzahlungen 

aus laufender Geschäftstätigkeit, Einzahlungen im Rahmen des Cash-Poolings mit der 

Kernverwaltung sowie durch die Aufnahme neuer Investitionskredite gewährleistet. Die 

Auszahlungen für die laufende Geschäftstätigkeit sowie zum Teil für Investitionen werden 

durch die betrieblichen Einnahmen sichergestellt. Die Finanzlage des Eigenbetriebes ist 

als unkritisch zu beurteilen. 

Die Ertragslage des Eigenbetriebes ist im Wesentlichen abhängig von den Leistungsent-

gelten, die der Kernverwaltung in Rechnung gestellt werden. Solange der Eigenbetrieb 

gemäß der städtischen Organisationsverfügung Nummer 16 der Stadtverwaltung Ge-

bäude und Räume mit kostendeckenden Entgelten zur Verfügung stellt, ist die Ertragslage 

als gesichert anzusehen.  

Der tatsächliche Jahresüberschuss ist höher als im Rahmen der Planung erwartet. Fest-

zuhalten ist, dass der Eigenbetrieb wirtschaftlich geführt wird. 

Die Ordnungsmäßigkeit der Geschäftsführung ist gegeben, die für die Beurteilung zu-

grunde gelegten Kriterien sind in der Anlage V detailliert dargestellt. 

 

6. Schlussfeststellung und Bestätigungsvermerk 

Der Jahresabschluss und der Lagebericht wurden dahingehend geprüft, ob sie den ge-

setzlichen Vorschriften sowie den ergänzenden Bestimmungen entsprechen. Die Prüfung 

erstreckte sich auch auf die Ordnungsmäßigkeit der Geschäftsführung, die Entwicklung 

der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage, der Liquidität und Rentabilität sowie darauf, ob 

der Eigenbetrieb wirtschaftlich geführt wird. Ebenso unterliegen der Prüfung Verlust brin-

gende Geschäfte und die Ursachen von Verlusten, wenn diese sich nicht nur unerheblich 

auf die Vermögens- und Ertragslage ausgewirkt haben, und die Ursachen eines in der 

Gewinn- und Verlustrechnung ausgewiesenen Jahresfehlbetrages.  

Dabei war es nicht Aufgabe des Rechnungsprüfungsamtes, die sachliche Zweckmäßig-

keit der Entscheidungen der Betriebsleitung zu beurteilen. 

Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen wurden die Kenntnisse über die Geschäfts-

tätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des Eigenbetriebes sowie die 

Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung wurden die 
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Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen Internen Kontrollsystems sowie Nach-

weise für die Angaben in Buchführung, Jahresabschluss und Lagebericht überwiegend 

auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasste die Beurteilung der ange-

wandten Bilanzierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzungen der Betriebslei-

tung des Eigenbetriebes sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Jahresab-

schlusses und des Lageberichtes. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine 

hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet. 

Nach dem abschließenden Ergebnis der Prüfung sind keine Einwendungen zu dem als 

Anlage 1 bis 3 wiedergegebenen Jahresabschluss zum 31. Dezember 2021 und dem als 

Anlage 4 wiedergegebenen Lagebericht 2021 des Eigenbetriebes Gebäudewirtschaft und 

Hochbau der Stadt Oldenburg (Oldb) zu machen.  

Es wird daher der gesetzliche Bestätigungsvermerk gemäß § 322 HGB erteilt, der nach-

folgend wiedergegeben wird: 

 

Bestätigungsvermerk an den  

Eigenbetrieb Gebäudewirtschaft und Hochbau der Stadt Oldenburg (Oldb) 

 

Prüfungsurteile 

Die Prüfung umfasste den Jahresabschluss des Eigenbetriebes Gebäudewirtschaft und 

Hochbau der Stadt Oldenburg (Oldb), bestehend aus der Bilanz zum 31. Dezember 2021 

und der Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2021 bis zum 

31. Dezember 2021 sowie dem Anhang, einschließlich der Darstellung der Bilanzierungs- 

und Bewertungsmethoden. Darüber hinaus wurde der Lagebericht des Eigenbetriebes für 

das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2021 bis zum 31. Dezember 2021 geprüft. 

Nach der Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse 

 entspricht der beigefügte Jahresabschluss in allen wesentlichen Belangen den Vor-

schriften der EigBetrVO in Verbindung mit den einschlägigen deutschen, für Kapital-

gesellschaften geltenden handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter Beach-

tung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen 

Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens- und Finanzlage des Eigenbetriebs 

zum 31. Dezember 2021 sowie seiner Ertragslage für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 

2021 bis zum 31. Dezember 2021 und  
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 vermittelt der beigefügte Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des 

Eigenbetriebs. In allen wesentlichen Belangen steht dieser Lagebericht in Einklang mit 

dem Jahresabschluss, entspricht den Vorschriften der EigBetrVO in Verbindung mit 

den einschlägigen deutschen, für Kapitalgesellschaften geltenden handelsrechtlichen 

Vorschriften und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend 

dar.  

Gemäß § 33 Absatz 2 EigBetrVO in Verbindung mit § 322 Absatz 3 Satz 1 HGB wird 

festgestellt, dass die Prüfung zu keinen Einwendungen gegen die Ordnungsmäßigkeit 

des Jahresabschlusses und des Lageberichts geführt hat. 

 

Grundlage für die Prüfungsurteile 

Die Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts wurde in Übereinstimmung mit 

§ 30 EigBetrVO und § 317 HGB sowie unter Beachtung der vom Institut der Wirtschafts-

prüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung 

durchgeführt. Die Verantwortung des Rechnungsprüfungsamtes nach diesen Vorschriften 

und Grundsätzen ist im Abschnitt „Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung 

des Jahresabschlusses und des Lageberichts“ des Bestätigungsvermerks weitergehend 

beschrieben. 

Die im Rahmen der Prüfung erlangten Prüfungsnachweise werden als ausreichend und 

geeignet beurteilt, um als Grundlage für die Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und 

zum Lagebericht zu dienen. 

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des Betriebsausschusses für den Jahres-

abschluss und den Lagebericht 

Der Betriebsleiter ist verantwortlich für die Aufstellung des Jahresabschlusses, der den 

Vorschriften der EigBetrVO in Verbindung mit den einschlägigen deutschen, für Kapital-

gesellschaften geltenden handelsrechtlichen Vorschriften in allen wesentlichen Belangen 

entspricht, und dafür, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der deutschen Grund-

sätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechen-

des Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Eigenbetriebs vermittelt.  

Ferner ist der Betriebsleiter verantwortlich für die internen Kontrollen, die er in Überein-

stimmung mit den deutschen Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung als notwendig 

bestimmt hat, um die Aufstellung eines Jahresabschlusses zu ermöglichen, der frei von 

wesentlichen - beabsichtigten oder unbeabsichtigten - falschen Darstellungen ist. 
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Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses ist der Betriebsleiter dafür verantwortlich, die 

Fähigkeit des Eigenbetriebs zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu beurteilen. 

Des Weiteren hat er die Verantwortung, Sachverhalte in Zusammenhang mit der Fortfüh-

rung der Unternehmenstätigkeit, sofern einschlägig, anzugeben. Darüber hinaus ist er 

dafür verantwortlich, auf der Grundlage des Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortfüh-

rung der Unternehmenstätigkeit zu bilanzieren, sofern dem nicht tatsächliche oder recht-

liche Gegebenheiten entgegenstehen. Außerdem ist der Betriebsleiter verantwortlich für 

die Aufstellung des Lageberichts, der insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des 

Eigenbetriebs vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem Jahresabschluss 

in Einklang steht, den Vorschriften der EigBetrVO in Verbindung mit den einschlägigen 

deutschen, für Kapitalgesellschaften geltenden handelsrechtlichen Vorschriften entspricht 

und die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt. Ferner ist 

der Betriebsleiter verantwortlich für die Vorkehrungen und Maßnahmen (Systeme), die er 

als notwendig erachtet hat, um die Aufstellung eines Lageberichts in Übereinstimmung 

mit den anzuwendenden Vorschriften der EigBetrVO in Verbindung mit den einschlägigen 

deutschen, für Kapitalgesellschaften geltenden handelsrechtlichen Vorschriften zu er-

möglichen, und um ausreichende geeignete Nachweise für die Aussagen im Lagebericht 

erbringen zu können. 

Der Betriebsausschuss ist verantwortlich für die Überwachung des Rechnungslegungs-

prozesses des Eigenbetriebs zur Aufstellung des Jahresabschlusses und des Lagebe-

richts. 

Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses und des La-

geberichts 

Zielsetzung der Jahresabschlussprüfung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlan-

gen, ob der Jahresabschluss als Ganzes frei von wesentlichen - beabsichtigten oder un-

beabsichtigten - falschen Darstellungen ist, und ob der Lagebericht insgesamt ein zutref-

fendes Bild von der Lage des Eigenbetriebs vermittelt sowie in allen wesentlichen Belan-

gen mit dem Jahresabschluss sowie mit den bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnissen 

in Einklang steht, den Vorschriften der EigBetrVO in Verbindung mit den einschlägigen 

deutschen, für Kapitalgesellschaften geltenden handelsrechtlichen Vorschriften entspricht 

und die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt, sowie ei-

nen Bestätigungsvermerk zu erteilen, der die Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und 

zum Lagebericht beinhaltet.  

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass 

eine in Übereinstimmung mit § 30 EigBetrVO und § 317 HGB unter Beachtung der vom 
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Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßi-

ger Abschlussprüfung durchgeführte Prüfung eine wesentliche falsche Darstellung stets 

aufdeckt. Falsche Darstellungen können aus Verstößen oder Unrichtigkeiten resultieren 

und werden als wesentlich angesehen, wenn vernünftigerweise erwartet werden könnte, 

dass sie einzeln oder insgesamt die auf der Grundlage dieses Jahresabschlusses und 

Lageberichts getroffenen wirtschaftlichen Entscheidungen von Adressaten beeinflussen. 

Die Prüfung erfolgt nach pflichtgemäßem Ermessen und im Rahmen einer kritischen 

Grundhaltung. Darüber hinaus 

 werden die Risiken wesentlicher - beabsichtigter oder unbeabsichtigter - falscher Dar-

stellungen im Jahresabschluss und im Lagebericht identifiziert und beurteilt, Prüfungs-

handlungen als Reaktion auf diese Risiken geplant und durchgeführt und Prüfungs-

nachweise erlangt, die ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für die Prü-

fungsurteile zu dienen. Das Risiko, dass wesentliche falsche Darstellungen nicht auf-

gedeckt werden, ist bei Verstößen höher als bei Unrichtigkeiten; da Verstöße betrüge-

risches Zusammenwirken, Fälschungen, beabsichtigte Unvollständigkeiten, irrefüh-

rende Darstellungen bzw. das Außerkraftsetzen interner Kontrollen beinhalten können, 

wird ein Verständnis von dem für die Prüfung des Jahresabschlusses relevanten inter-

nen Kontrollsystem gewonnen und den für die Prüfung des Lageberichts relevanten 

Vorkehrungen und Maßnahmen, um Prüfungshandlungen zu planen, die unter den ge-

gebenen Umständen angemessen sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil 

zur Wirksamkeit dieser Systeme des Eigenbetriebs abzugeben, 

 wird die Angemessenheit der von den gesetzlichen Vertretern angewandten Rech-

nungslegungsmethoden sowie die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen Vertretern 

dargestellten geschätzten Werte und damit zusammenhängenden Angaben beurteilt, 

 werden Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des von den gesetzlichen Ver-

tretern angewandten Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unterneh-

menstätigkeit gezogen sowie, auf der Grundlage der erlangten Prüfungsnachweise, 

darüber, ob eine wesentliche Unsicherheit im Zusammenhang mit Ereignissen oder 

Gegebenheiten besteht, die bedeutsame Zweifel an der Fähigkeit des Eigenbetriebs 

zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit aufwerfen können. Falls im Rahmen der 

Prüfung der Schluss gezogen wird, dass eine wesentliche Unsicherheit besteht, be-

steht die Verpflichtung, im Bestätigungsvermerk auf die dazugehörigen Angaben im 

Jahresabschluss und im Lagebericht aufmerksam zu machen oder, falls diese Anga-

ben unangemessen sind, unser jeweiliges Prüfungsurteil zu modifizieren. Die Schluss-

folgerungen werden auf der Grundlage der bis zum Datum des Bestätigungsvermerks 
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erlangten Prüfungsnachweise gezogen. Zukünftige Ereignisse oder Gegebenheiten 

können jedoch dazu führen, dass der Eigenbetrieb seine Unternehmenstätigkeit nicht 

mehr fortführen kann, 

 werden die Gesamtdarstellung, der Aufbau und der Inhalt des Jahresabschlusses ein-

schließlich der Angaben beurteilt sowie ob der Jahresabschluss die zugrundeliegen-

den Geschäftsvorfälle und Ereignisse so darstellt, dass der Jahresabschluss unter Be-

achtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächli-

chen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des 

Eigenbetriebs vermittelt, 

 wird der Einklang des Lageberichts mit dem Jahresabschluss, seine Gesetzesentspre-

chung und das von ihm vermittelte Bild von der Lage des Eigenbetriebs beurteilt,  

 werden Prüfungshandlungen zu den von den gesetzlichen Vertretern dargestellten zu-

kunftsorientierten Angaben im Lagebericht durchgeführt. Auf Basis ausreichender ge-

eigneter Prüfungsnachweise werden dabei insbesondere die den zukunftsorientierten 

Angaben von den gesetzlichen Vertretern zugrunde gelegten bedeutsamen Annahmen 

nachvollzogen und die sachgerechte Ableitung der zukunftsorientierten Angaben aus 

diesen Annahmen beurteilt. Ein eigenständiges Prüfungsurteil zu den zukunftsorien-

tierten Angaben sowie zu den zugrundeliegenden Annahmen wird nicht abgegeben. 

Es besteht ein erhebliches unvermeidbares Risiko, dass künftige Ereignisse wesent-

lich von den zukunftsorientierten Angaben abweichen.  

 

Oldenburg, den 28.07.2022 

 

 

gez. K r u p k e 

Leiterin Rechnungsprüfungsamt 



Anlage I

EUR EUR EUR

Vorjahr

EUR EUR EUR

Vorjahr

EUR

22.000.000,00 22.000.000,00

71.167,00 16.763,00

457.702,80 457.702,80

486.612.413,11
10.505.134,58 9.310.031,59

8.515.089,50 7.948.527,50 2.103.265,69 1.195.102,99

33.386,00 33.386,00 268.241.905,50 266.138.639,81

1.726.721,00 1.781.424,00

3.862.269,00 4.129.084,00 55.562.814,60

3.562.383,87 1.994.065,27

6.442.687,46 6.199.586,46 59.125.198,47 55.090.214,87

23.713.181,35 12.506.087,40

531.229.499,42 517.990.854,98

142.529,00

531.300.666,42 518.007.617,98 0,00 0,00

2.698.788,47 1.911.957,22

B.

3.523.190,66 461.474,56 117.189.412,79 124.835.106,31

328.998,35 356.746,24 2.640.270,09 3.402.695,84

4.056.018,06 9.210.841,51

7.908.207,07 10.029.062,31 88.210.334,94

1.310.253,66 628.961,61

   davon a) keine mit einer Restlaufzeit > 1 Jahr

b) 621 EUR aus Steuern

c) keine i. R. d. sozialen Sicherheit

209.350.271,48 205.188.956,65

C. Rechnungsabgrenzungsposten 398.229,37 457.983,55 E. Rechnungsabgrenzungsposten 48.409,94 54.056,29

539.607.102,86 528.495.093,84 539.607.102,86 528.495.093,84

7.908.207,07 10.029.492,31

3. Sonstige Vermögensgegenstände 3. Verbindlichkeiten gegenüber Trägerkommune, 

    verb. Unternehmen, andere Eigenbetriebe

    davon 85.263.987 EUR mit einer Restlaufzeit > 1 Jahr 76.322.192,89

4. Sonstige Verbindlichkeiten

II. Kassenbestand, Bundesbankguthaben,

    Guthaben bei Kreditinstituten 0,00 430,00

I. Forderungen und sonstige

   Vermögensgegenstände
D. Verbindlichkeiten

1. Forderungen aus Lieferungen u. Leistungen

    davon keine mit einer Restlaufzeit > 1 Jahr

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

    davon 109.701.625 EUR mit einer Restlaufzeit > 1 Jahr

2. Ford. an Trägerkommune, verb. Unter-

    nehmen, andere Eigenbetriebe

    davon keine mit einer Restlaufzeit > 1 Jahr
2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen u. Leistungen

     davon 32.300 EUR mit einer Restlaufzeit > 1 Jahr

1. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche

    Verpflichtungen 111.269,00

2. Steuerrückstellungen

3. Sonstige Rückstellungen

Umlaufvermögen
2.841.317,47 2.023.226,22

53.096.149,606. Maschinen und maschinelle Anlagen

2. Erhaltene Anzahlungen auf Sonderposten

7. Betriebs- und Geschäftsausstattung

8. Geleistete Anzahlungen, Anlagen im Bau C. Rückstellungen

B. Sonderposten

1. Sonderposten aus Investitionszuwendungen

    und -zuschüssen

1. Grundstücke, grundstücksgl. Rechte mit 

    Geschäfts-, Betriebs- und anderen Bauten 485.032.537,62
IV. Gewinnvortrag/Verlustvortrag

2. Grundstücke, grundstücksgl. Rechte mit 

    Wohnbauten

V. Jahresüberschuss / 

     Jahresfehlbetrag

3. Grundstücke, grundstücksgl. Rechte ohne 

    Bauten

4. Bauten auf fremden Grundstücken

5. Fahrzeuge für Personen- und Güterverkehr 323.752,00 360.222,00

  1. Konzessionen, Lizenzen II. Kapitalrücklage 233.175.802,43 233.175.802,43

II. Sachanlagen III. Gewinnrücklagen

I. Immaterielle Vermögensgegenstände I. Stammkapital

Eigenbetrieb Gebäudewirtschaft und Hochbau

Bilanz zum 31. Dezember 2021

Aktiva Passiva

A. Anlagevermögen A. Eigenkapital



Anlage II

EUR EUR

Vorjahr

EUR

57.790.683,20 58.669.850,06

213.977,68 363.246,96

4.326.383,63 3.802.788,53

62.331.044,51 62.835.885,55

4.799.774,91 4.558.039,32

23.570.786,02 25.773.649,12

28.370.560,93 30.331.688,44

10.248.829,29 9.902.375,11

3.317.757,61 3.142.569,32

13.566.586,90 13.044.944,43

13.613.508,10 13.026.073,64

9.920,02 384.570,47

13.623.428,12 13.410.644,11

1.113.597,94 1.041.430,84

56.674.173,89 57.828.707,82

156.577,66 109.395,08

3.705.274,26 3.918.445,72

3.548.696,60 3.809.050,64

10. Aufwendungen aus Gewinnabführung 0,00 0,00

11. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 1.185,49 0,00

12. Ergebnis nach Steuern 2.106.988,53 1.198.127,09

13. Sonstige Steuern 3.722,84 3.024,10

2.103.265,69 1.195.102,99

Nachrichtlich

Ausgleich des Jahresfehlbetrages

a) Tilgung aus dem Gewinnvortrag 0,00

0,00

c) Vortrag auf neue Rechnung 2.103.265,69

b) Ausgleich aus dem Haushalt der Kommune

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen

5. Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter

b) soziale Abgaben und Aufwendungen für

    Altersversorgung und für Unterstützung 
     davon für Altersvorsorge 1.033.298,53 EUR

6. Abschreibungen

a) auf immaterielle Vermögensgegenstände des 

    Anlagevermögens und Sachanlagen

b) auf Vermögensgegenstände des Umlaufvermögens

7. Sonstige betriebliche Aufwendungen

8. sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 

   davon aus verbundenen Unternehmen 0,00 EUR

9. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 

    davon an verbundene Unternehmen 

      1.031.800,00 EUR

14. Jahresüberschuss

a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- u. Betriebsstoffe

Eigenbetrieb Gebäudewirtschaft und Hochbau

Gewinn- und Verlustrechnung

für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2021

1. Umsatzerlöse

2. andere aktivierte Eigenleistungen

3. Sonstige betriebliche Erträge

4. Materialaufwand



Anlage III













































Anlage IV
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Fragenkatalog zur Prüfung der Ordnungsmäßigkeit der Geschäftsführung und der  

wirtschaftlichen Verhältnisse nach § 53 Haushaltsgrundsätzegesetz (HGrG)1  

Fragenkreis 1: 

Tätigkeit von Überwachungsorganen und Betriebsleitung sowie individualisierte Offen-

legung der Organbezüge 

a. Gibt es Geschäftsordnungen für die Organe und einen Geschäftsverteilungsplan 

für die Betriebsleitung? Gibt es darüber hinaus schriftliche Weisungen des Über-

wachungsorgans zur Organisation für die Betriebsleitung (Geschäftsanwei-

sung)? Entsprechen diese Regelungen den Bedürfnissen des Eigenbetriebs? 

 
Organe des Eigenbetriebes sind der Betriebsausschuss und die Betriebsleitung. Nach 

§ 4 Absatz 2 der Betriebssatzung besteht der Betriebsausschuss aus elf vom Rat der 

Stadt Oldenburg (Oldb) aus dessen Mitte gewählten Mitgliedern und drei stimmberech-

tigten Vertretern der Bediensteten, die in entsprechender Anwendung des § 110 Nie-

dersächsischen Personalvertretungsgesetz bestimmt werden. Darüber hinaus sind 

zwei Grundmandatsinhaber Mitglied des Betriebsausschusses. Die Aufgaben der Or-

gane des Eigenbetriebes ergeben sich aus den gesetzlichen Regelungen des Nieder-

sächsischen Kommunalverfassungsgesetzes (NKomVG) und der Eigenbetriebsver-

ordnung (EigBetrVO) sowie aus der vom Rat beschlossenen Betriebssatzung für den 

Eigenbetrieb. Darüber hinaus gelten die Dienstanweisungen und Organisations-Verfü-

gungen der Stadt Oldenburg grundsätzlich auch für den Eigenbetrieb. 

 
Es haben sich im Rahmen der Prüfung keine Anhaltspunkte ergeben, dass die Rege-

lungen nicht den Bedürfnissen des Betriebs entsprechen.  

 
b. Wie viele Sitzungen der Organe und ihrer Ausschüsse haben stattgefunden und 

wurden Niederschriften hierüber erstellt? 

 
Im Berichtsjahr fanden acht Sitzungen des Betriebsausschusses des Eigenbetriebs 

statt. Niederschriften wurden erstellt. 

 
c. In welchen Aufsichtsräten und anderen Kontrollgremien i. S. d. § 125 Abs. 1 Satz 

3 AktG sind die einzelnen Mitglieder der Betriebsleitung tätig? 

 
Die Betriebsleiter sind in keinem anderen Kontrollgremium tätig. 

                                                           

1 Muster des Instituts der Wirtschaftsprüfer (IDW) 
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d. Wird die Vergütung der Organmitglieder (Betriebsleitung, Überwachungsorgan) 

individualisiert im Anhang des Jahresabschlusses aufgeteilt nach Fixum, er-

folgsbezogenen Komponenten und Komponenten mit langfristiger Anreizwir-

kung ausgewiesen? Falls nein, wie wird dies begründet? 

 
Die Vergütung der Betriebsleiter einschließlich ihrer Stellvertreter ist im Anhang ange-

geben. 

Die Mitglieder des Betriebsausschusses erhalten Aufwandsentschädigungen gemäß 

der Satzung der Stadt Oldenburg (Oldb) über die Entschädigung der Mitglieder des 

Rates und der ehrenamtlich Tätigen. 

 
 

Fragenkreis 2: 

Aufbau- und ablauforganisatorische Grundlagen 

a. Gibt es einen den Bedürfnissen des Betriebes entsprechenden Organisations-

plan, aus dem Organisationsaufbau, Arbeitsbereiche und Zuständigkeiten/ Wei-

sungsbefugnisse ersichtlich sind? Erfolgt dessen regelmäßige Überprüfung? 

 

Der Eigenbetrieb Gebäudewirtschaft und Hochbau ist in die Organisationsstruktur der 

Stadtverwaltung Oldenburg (Oldb) eingebunden und dem Dezernat 4 (Baudezernat) 

zugeordnet. Es gibt ein Organigramm für den Eigenbetrieb sowie Geschäftsvertei-

lungspläne pro Abteilung, aus denen der Organisationsaufbau sowie die Verantwort-

lichkeiten ersichtlich sind. 

 
b. Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass nicht nach dem Organisationsplan ver-

fahren wird? 

 
Nein. 

 
c. Hat die Betriebsleitung Vorkehrungen zur Korruptionsprävention ergriffen und 

dokumentiert? 

 
Wesentliche Entscheidungsprozesse und Vergaben werden dem Betriebsausschuss 

vorgelegt. Darüber hinaus gilt für den Eigenbetrieb die Dienstanweisung zur Korrupti-

onsvorbeugung der Stadt Oldenburg (Oldb) vom 04. Februar 2016. Die Übersicht über 

die als gesteigert korruptionsgefährdet eingestuften Arbeitsplätze und die Ergebnisse 

der Überprüfungen werden in einem Gefährdungsatlas dargestellt mit dessen Hilfe Si-

cherheitslücken erkannt und durch geeignete Maßnahmen beseitigt werden sollen. 

Eine Aktualisierung des Gefährdungsatlas ist bis Ende 2023 vorgesehen. 
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d. Gibt es geeignete Richtlinien bzw. Arbeitsanweisungen für wesentliche Ent-

scheidungsprozesse (insbesondere Auftragsvergabe und Auftragsabwicklung, 

Personalwesen, Kreditaufnahme und -gewährung)? Haben sich Anhaltspunkte 

ergeben, dass diese nicht eingehalten werden? 

 
Richtlinien liegen vor und werden beachtet. 

 
e. Besteht eine ordnungsmäßige Dokumentation von Verträgen (z.B. Grundstücks-

verwaltung, EDV)? 

 
Die Vertragsdokumentation erfolgt durch die Ablage in Aktenordnern. Darüber hinaus 

wurde zum 01.09.2016 ein Vertragsregister eingeführt, in dem alle wesentlichen Ver-

träge digital abgebildet sind. 

 
 

Fragenkreis 3: 

Planungswesen, Rechnungswesen, Informationssystem und Controlling 

a. Entspricht das Planungswesen – auch im Hinblick auf Planungshorizont und 

Fortschreibung der Daten sowie auf sachliche und zeitliche Zusammenhänge 

von Projekten – den Bedürfnissen des Eigenbetriebs? 

 
Das Planungswesen entspricht den gesetzlichen Vorgaben. Auffällig sind seit Jahren 

die hohen investiven Plan-Ist-Abweichungen, die sich nur zum Teil auf einmalige Ef-

fekte zurückführen lassen. Hintergrund sind vor allem die seit Jahren steigenden Er-

mächtigungsübertragungen. Hier kann davon ausgegangen werden, dass die geplan-

ten Investitionen mit den vorhandenen personellen Ressourcen nicht vollständig durch-

führbar sind.  Im Rahmen der Haushaltsplanungen für das Jahr 2022 (insbesondere 

Vermögensplan) wurde, im Vergleich zu den Vorjahren, vermehrt Augenmerk auf die 

zeitliche Umsetzbarkeit der angedachten Maßnahmen gelegt. Dies erfolgte in enger 

Abstimmung mit dem Investitionscontrolling der Kernverwaltung.  

 
b. Werden Planabweichungen systematisch untersucht? 

 
Es gibt keine Anhaltspunkte dafür, dass Planabweichungen nicht untersucht werden.  
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c. Entspricht das Rechnungswesen einschließlich der Kostenrechnung der Größe 

und den besonderen Anforderungen des Betriebs? 

 
Gemäß § 7 der Satzung des Eigenbetriebs ist die Sonderkasse mit der Stadtkasse 

verbunden. Mit der Buchführung einschließlich Zahlungsabwicklung und Mahnwesen 

ist der Fachdienst Stadtkasse der Stadt Oldenburg (Oldb) beauftragt. Die Lohn- und 

Gehaltsbuchhaltung wird vom städtischen Fachdienst Personal und Organisation 

durchgeführt. Die Kostenrechnung entspricht der Größe und den entsprechenden An-

forderungen des Eigenbetriebes. 

 
d. Besteht ein funktionierendes Finanzmanagement, welches u. a. eine laufende Li-

quiditätskontrolle und eine Kreditüberwachung gewährleistet? 

 
Die Liquiditätskontrolle übt der Fachdienst Stadtkasse der Stadt Oldenburg (Oldb) aus, 

während die Kreditüberwachung durch den Fachdienst Finanzen der Stadt Oldenburg 

(Oldb) erfolgt. 

 
e. Gehört zu dem Finanzmanagement auch ein zentrales Cash-Management und 

haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die hierfür geltenden Regelungen nicht 

eingehalten worden sind? 

 
Die Liquidität des Eigenbetriebs wird vom Fachdienst Stadtkasse der Stadt Oldenburg 

(Oldb) mit Hilfe eines zentralen Cash-Poolings gesteuert.  

 
f. Ist sichergestellt, dass Entgelte vollständig und zeitnah in Rechnung gestellt 

werden? Ist durch das bestehende Mahnwesen gewährleistet, dass ausstehende 

Forderungen zeitnah und effektiv eingezogen werden? 

 
Der Eigenbetrieb vereinnahmt im Wesentlichen Leistungsentgelte aus dem Vermie-

tungsgeschäft mit der Stadt Oldenburg (Oldb). Im Rahmen der Prüfung haben sich 

keine Anhaltspunkte ergeben, dass Entgelte nicht vollständig und zeitnah in Rechnung 

gestellt und Forderungen nicht zeitnah und effektiv eingezogen werden.  

 

g. Entspricht das Controlling den Anforderungen des Betriebs und umfasst es alle 

wesentlichen Betriebsbereiche? 

 
Für das Controlling des Eigenbetriebes gilt das Controlling-Konzept des Eigenbetrie-

bes. Das Controlling-Konzept entspricht im Wesentlichen den Anforderungen des Ei-

genbetriebes. Das grundlegende Controlling-Konzept wird kontinuierlich überarbeitet, 
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und an die aktuellen Gegebenheiten, wie beispielsweise die Barrierefreiheit, ange-

passt.   

 
h. Ermöglichen das Rechnungs- und das Berichtswesen eine Steuerung und/oder 

Überwachung der Tochterunternehmen und der Unternehmen, an denen eine we-

sentliche Beteiligung besteht? 

 
Entfällt. 

 

 

Fragenkreis 4: 

Risikofrüherkennungssystem 

a. Hat die Betriebsleitung nach Art und Umfang Frühwarnsignale definiert und Maß-

nahmen ergriffen, mit deren Hilfe bestandsgefährdende Risiken rechtzeitig er-

kannt werden können? 

 
Die ab dem 01.01.2013 geltenden Verfahrensbeschreibungen und Regelungen für ein 

IKS wurden formell am 12.05.2015 durch den Betriebsleiter erlassen. 

Ein institutionalisiertes Risikofrüherkennungssystem besteht nicht. Die Betriebsleitung 

überwacht die Entwicklung anhand der Controlling- und Rechnungswesenauswertun-

gen und ist bei wesentlichen Vorgängen in das operative Geschäft eingebunden. Be-

reits in 2018 wurde ein Projekt zur Einrichtung eines systematischen Risikomanage-

ments begonnen. Das Projekt „Einführung eines systematischen Risikomanagements“ 

wurde seit seinem Start schrittweise entwickelt. In 2021 wurde ein Grundgerüst mit 

Risiken aus den verschiedenen Bereichen erstellt. Die hier dokumentierten Risiken 

werden zurzeit im Detail analysiert, um eine Bewertung und Gewichtung der Eintritts-

wahrscheinlichkeiten vorzunehmen. Anschließend werden geeignete Kontrollen und 

Maßnahmen definiert, mit Hilfe derer diesen Risiken vorsorglich entgegengewirkt wer-

den kann. Die praktische Umsetzung der weiteren Schritte ist für 2022 geplant. Das 

systematische Risikomanagement wird fester Bestandteil der Betriebsphilosophie und 

wird sich, im Einklang mit den zukünftigen wirtschaftlichen und technischen Einflüssen, 

fortlaufend weiterentwickeln. 

 
b. Reichen diese Maßnahmen aus und sind sie geeignet, ihren Zweck zu erfüllen? 

Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Maßnahmen nicht durchgeführt 

werden? 

 
Siehe Punkt a. 
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c. Sind diese Maßnahmen ausreichend dokumentiert?  

 
Siehe Punkt a. 

 
d. Werden die Frühwarnsignale und Maßnahmen kontinuierlich und systematisch 

mit dem aktuellen Geschäftsumfeld sowie mit den Geschäftsprozessen und 

Funktionen abgestimmt und angepasst? 

 
Siehe Punkt a. 

 
 

Fragenkreis 5: 

Finanzinstrumente, andere Termingeschäfte, Optionen und Derivate 

a. Hat die Betriebsleitung den Geschäftsumfang zum Einsatz von Finanzinstrumen-

ten sowie von anderen Termingeschäften, Optionen und Derivaten schriftlich 

festgelegt? 

 
Die Aufgaben der Kreditverwaltung wurden vom Eigenbetrieb Gebäudewirtschaft und 

Hochbau an den Fachdienst Finanzen der Stadt Oldenburg (Oldb) (nachstehend „be-

auftragte Stelle“ genannt) übertragen. Den Umgang mit den beschriebenen Instrumen-

ten hat die Stadt Oldenburg (Oldb) in der „Richtlinie der Stadt Oldenburg (Oldb) für die 

Aufnahme von Krediten und zur Umschuldung von Krediten nach § 120 Abs. 1 Satz 2 

NKomVG“ sowie in der Dienstanweisung der Stadt Oldenburg (Oldb) für das Zins- und 

Schuldenmanagement geregelt. Die beauftragte Stelle wendet diese Regelungen ent-

sprechend für den Betrieb an. 

 
 Welche Produkte/Instrumente dürfen eingesetzt werden? 

 
Produkte der Zinssicherung und der Zinsoptimierung. Bei Produkten der Zinsopti-

mierung gelten Limite, die in der Dienstanweisung festgelegt sind. 

 
 Mit welchen Partnern dürfen die Produkte/Instrumente bis zu welchen Beträ-

gen eingesetzt werden? 

 
Es bestehen eine vorgeschriebene Mindestanzahl an Vertragspartnern (Banken) 

und eine prozentuale Obergrenze für das jeweilige Kreditvolumen. 
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 Wie werden die Bewertungseinheiten definiert und dokumentiert und in wel-

chem Umfang dürfen offene Posten entstehen? 

 
Gemäß der Dienstanweisung ist beim Einsatz von Derivaten das Konnexitätsprin-

zip zu beachten. Offene Posten sind nicht zugelassen. 

 
 Sind die Hedge-Strategien beschrieben, z. B. ob bestimmte Strategien aus-

schließlich zulässig sind bzw. bestimmte Strategien nicht durchgeführt wer-

den dürfen (z. B. antizipatives Hedging)? 

 
Hedge-Strategien sind in der Dienstanweisung nicht geregelt. Die beauftragte 

Stelle verfolgt eine so genannte Mikro-Hedge-Strategie, d. h. jedes Krediteinzelge-

schäft wird mit einem Zinssicherungsderivat abgesichert. 

 
b. Werden Derivate zu anderen Zwecken eingesetzt als zur Optimierung von Kredit-

konditionen und zur Risikobegrenzung? 

 
Spekulative Derivatgeschäfte sind gemäß der Dienstanweisung unzulässig. Optimie-

rungsgeschäfte sind zugelassen. Die beauftragte Stelle setzt ausschließlich konserva-

tive Zinssicherungsderivate ein. 

 
c. Hat die Betriebsleitung ein dem Geschäftsumfang entsprechendes Instrumenta-

rium zur Verfügung gestellt insbesondere in Bezug auf 

 
 Erfassung der Geschäfte 

 
Die Erfassung erfolgt bei der beauftragten Stelle in einem Schuldenverwaltungs-

programm sowie mit MS-Excel. 

 
 Beurteilung der Geschäfte zum Zweck der Risikoanalyse 

 
Die Beurteilung erfolgt bei der beauftragten Stelle mit Hilfe einer Simulationssoft-

ware für die Zins- und Kapitaldienstplanung. 

 
 Bewertung der Geschäfte zum Zweck der Rechnungslegung 

 
Die Bewertung erfolgt bei der beauftragten Stelle mit Hilfe einer Simulationssoft-

ware für die Zins- und Kapitaldienstplanung. 
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 Kontrolle der Geschäfte? 

 
Die Kontrolle erfolgt bei der beauftragten Stelle mit Hilfe einer Simulationssoftware 

für die Zins- und Kapitaldienstplanung. 

 
d. Gibt es eine Erfolgskontrolle für nicht der Risikoabsicherung (Hedging) dienende 

Derivatgeschäfte und werden Konsequenzen aufgrund der Risikoentwicklung 

gezogen? 

 
Es werden keine Derivate zur Zinsoptimierung gehalten. 

 
e. Hat die Betriebsleitung angemessene Arbeitsanweisungen erlassen? 

 
Die Betriebsleitung bezieht sich auf die Dienstanweisung der beauftragten Stelle. 

 

f. Ist die unterjährige Unterrichtung der Betriebsleitung im Hinblick auf die offenen 

Positionen, die Risikolage und die ggf. zu bildenden Vorsorgen geregelt? 

 
Ja, in Form der Dienstanweisung der beauftragten Stelle. 

 
 

Fragenkreis 6: 

Interne Revision 

a. Gibt es eine den Bedürfnissen des Eigenbetriebs entsprechende Interne Revi-

sion/Konzernrevision? Besteht diese als eigenständige Stelle oder wird diese 

Funktion durch eine andere Stelle (ggf. welche?) wahrgenommen?  

 
Eine eigenständige Stelle Interne Revision besteht nicht. 

 
b. Wie ist die Anbindung der Internen Revision/Konzernrevision im Betrieb? Be-

steht bei ihrer Tätigkeit die Gefahr von Interessenkonflikten? 

 
Siehe Punkt a. 

 
 
 
 
 
 
 



 
Anlage V / 9 

 

c. Welches waren die wesentlichen Tätigkeitsschwerpunkte der Internen Revi-

sion/Konzernrevision im Geschäftsjahr? Wurde auch geprüft, ob wesentlich mit-

einander unvereinbare Funktionen (z. B. Trennung von Anweisung und Vollzug) 

organisatorisch getrennt sind? Wann hat die Interne Revision das letzte Mal über 

Korruptionsprävention berichtet? Liegen hierüber schriftliche Revisionsberichte 

vor? 

 
Siehe Punkt a. 

 
d. Hat die Interne Revision ihre Prüfungsschwerpunkte mit dem Abschlussprüfer 

abgestimmt? 

 
Siehe Punkt a. 

 
e. Hat die Interne Revision/Konzernrevision bemerkenswerte Mängel aufgedeckt 

und um welche handelt es sich? 

 
Siehe Punkt a. 

 
f. Welche Konsequenzen werden aus den Feststellungen und Empfehlungen der 

Internen Revision/Konzernrevision gezogen und wie kontrolliert die Interne Re-

vision/Konzernrevision die Umsetzung ihrer Empfehlungen? 

 
Siehe Punkt a. 

 
 

Fragenkreis 7: 

Übereinstimmung der Rechtsgeschäfte und Maßnahmen mit Gesetz, Satzung, Ge-

schäftsordnung, Geschäftsanweisung und bindenden Beschlüssen des Überwa-

chungsorgans 

a. Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die vorherige Zustimmung des Über-

wachungsorgans zu zustimmungspflichtigen Rechtsgeschäften und Maßnah-

men nicht eingeholt worden ist? 

 
Nein. 

 
b. Wurde vor der Kreditgewährung an Mitglieder der Betriebsleitung oder des Über-

wachungsorgans die Zustimmung des Überwachungsorgans eingeholt? 

 
Es wurden keine entsprechenden Kredite gewährt. 
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c. Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass anstelle zustimmungsbedürftiger Maß-

nahmen ähnliche, aber nicht als zustimmungsbedürftig behandelte Maßnahmen 

vorgenommen worden sind (z. B. Zerlegung in Teilmaßnahmen)? 

 
Nein. 

 
d. Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Geschäfte und Maßnahmen nicht 

mit Gesetz, Satzung, Geschäftsordnung, Geschäftsanweisung und bindenden 

Beschlüssen des Überwachungsorgans übereinstimmen? 

 
Nein. 

 
 

Fragenkreis 8: 

Durchführung von Investitionen 

a. Werden Investitionen (in Sachanlagen, Beteiligungen, sonstige Finanzanlagen, 

immaterielle Anlagewerte und Vorräte) angemessen geplant und vor Realisie-

rung auf Rentabilität/Wirtschaftlichkeit, Finanzierbarkeit und Risiken geprüft? 

 
Investitionen werden im Rahmen des Vermögensplans geplant. Eine angemessene 

Planung beinhaltet auch die Berücksichtigung der zeitlichen Umsetzbarkeit von Maß-

nahmen. Aufgrund der seit Jahren steigenden Ermächtigungsübertragungen kann da-

von ausgegangen werden, dass die geplanten Investitionen mit den vorhandenen per-

sonellen Ressourcen nicht durchführbar sind. Bei der Aufstellung des Vermögensplans 

und insbesondere beim Beschluss darüber ist zukünftig die Umsetzbarkeit des Plans 

stärker zu berücksichtigen.  

Im Rahmen der Haushaltsplanungen für das Jahr 2022 (insbesondere Vermögensplan) 

wurde, im Vergleich zu den Vorjahren, vermehrt Augenmerk auf die zeitliche Umsetz-

barkeit der angedachten Maßnahmen gelegt. Dies erfolgte in enger Abstimmung mit 

dem Investitionscontrolling der Kernverwaltung.  

   

Wirtschaftlichkeitsvergleiche und -berechnungen und Folgekostenberechnungen für 

Hochbaumaßnahmen mit einem Herstellungsaufwand von über 250.000 EUR brutto 

werden grundsätzlich unter Beachtung des Investitionscontrolling-Konzeptes abgewi-

ckelt. 
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b. Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Unterlagen/Erhebungen zur Preis-

ermittlung nicht ausreichend waren, um ein Urteil über die Angemessenheit des 

Preises zu ermöglichen (z. B. bei Erwerb bzw. Veräußerung von Grundstücken 

oder Beteiligungen)? 

 
Nein. 

 

c. Werden Durchführung, Budgetierung und Veränderungen von Investitionen lau-

fend überwacht und Abweichungen untersucht? 

 
Eine laufende Überwachung der im eigenen Verantwortungsbereich liegenden Inves-

titionen ist gegeben.  

Für Hochbaumaßnahmen mit einem Herstellungsaufwand, der den Betrag von 

250.000 EUR brutto übersteigt und für die das Investitionscontrolling-Konzept gilt, ist 

die im Konzept vorgesehene letzte Phase der Erfolgskontrolle, die einen Plan-Ist-Ver-

gleich vorsieht, nicht realisiert, obwohl das zurzeit gültige Investitionscontrolling-Kon-

zept bereits im Jahr 2013 in Kraft getreten ist. Ein systemgestützter Plan-Ist-Vergleich 

nach einheitlichem Muster ist, in Anbetracht der aktuellen IT-Landschaft, noch nicht 

darstellbar. Die gegenwärtigen Überlegungen und Planungen tendieren jedoch zu ei-

ner Optimierung der bestehenden IT-Landschaft. Die geplante Anschaffung einer 

neuen Software verzögerte sich allerdings. Mit Einrichtung dieser Software würden sich 

zukünftig systemgestützte Plan-Ist-Vergleiche einrichten lassen. 

Darüber hinaus wird dem Betriebsausschuss im Rahmen des Finanz- und Leistungs-

berichts berichtet, ob die geplanten Projekte termingerecht und im veranschlagten Er-

mächtigungsrahmen abgewickelt werden. 

 

d. Haben sich bei abgeschlossenen Investitionen wesentliche Überschreitungen 

ergeben? Wenn ja, in welcher Höhe und aus welchen Gründen? 

 
Bei den in 2021 abgeschlossenen Investitionen wurden keine wesentlichen Über-

schreitungen festgestellt. 

  
e. Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass Leasing- oder vergleichbare Verträge 

nach Ausschöpfung der Kreditlinien abgeschlossen wurden? 

Nein. 
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Fragenkreis 9: 

Vergaberegelungen 

a. Haben sich Anhaltspunkte für eindeutige Verstöße gegen Vergaberegelungen 

(z.B. VOB, UVgO, VgV und EU-Regelungen) ergeben? 

 
Der Betrieb beachtete die maßgebenden Vergabebestimmungen der VOB/A, der 

UVgO, der VgV und der EU-Regelungen sowie die vom Oberbürgermeister erlassene 

Organisationsverfügung Nr. 10 und die vom Rechnungsprüfungsamt erlassene Verfah-

rensregelung Nr. 1 für die Prüfung von Vergaben nach § 155 Abs. 1 Nr. 5 NKomVG.  

Das Gebot, öffentliche Aufträge grundsätzlich im Wettbewerb zu vergeben, wurde ein-

gehalten. Abweichungen von der Öffentlichen Ausschreibung wurden in den zulässi-

gen Möglichkeiten der VOB/A durchgeführt. Abweichungen von der VOB/A wurden im 

Einzelfall begründet.  

Von den in der Corona-Pandemie vom Niedersächsischen Ministerium für Wirtschaft, 

Arbeit und Verkehr erlassenen Vereinfachungen zum Vergaberecht, hier zum Beispiel 

Freihändige Vergaben bis zu einem geschätzten Auftragswert von 1.000.000 Euro, 

wurde Gebrauch gemacht. 

 

Anhaltspunkte für schwerwiegende Verstöße gab es nicht. Geringfügige Verstöße ge-

gen das Vergaberecht konnten in Zusammenarbeit zwischen dem Eigenbetrieb Ge-

bäudewirtschaft und Hochbau, dem Rechtsamt und dem Rechnungsprüfungsamt be-

hoben werden.  

 

Mit 68 geprüften Nachtragsvereinbarungen im Jahr 2021 liegen diese von der Anzahl 

+15,25% über den Wert des Vorjahres. Hinsichtlich der Kosten liegen die Nachtrags-

vereinbarungen jedoch -13,91% unter Werten des Vorjahres. 
 

 
b. Werden für Geschäfte, die nicht den Vergaberegelungen unterliegen, Konkurren-

zangebote (z. B. auch für Kapitalaufnahmen und Geldanlagen) eingeholt? 

 
Ja, bei Kreditaufnahmen oder Umschuldungen wurden Konkurrenzangebote bei diver-

sen Finanzdienstleistern gemäß Dienstanweisung der Stadt Oldenburg (Oldb) für das 

Zins- und Schuldenmanagement eingeholt. 
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Fragenkreis 10: 

Berichterstattung an das Überwachungsorgan 

a. Wird dem Überwachungsorgan regelmäßig Bericht erstattet? 

 
Ja. 

 

b. Vermitteln die Berichte einen zutreffenden Einblick in die wirtschaftliche Lage 

des Unternehmens/Konzerns und in die wichtigsten Unternehmens-/ Konzernbe-

reiche? 

 
Ja. 

 

c. Wurde das Überwachungsorgan über wesentliche Vorgänge angemessen und 

zeitnah unterrichtet? Liegen insbesondere ungewöhnliche, risikoreiche oder 

nicht ordnungsgemäß abgewickelte Geschäftsvorfälle sowie erkennbare Fehl-

dispositionen oder wesentliche Unterlassungen vor und wurde hierüber berich-

tet? 

 
Dem Betriebsausschuss wurde zeitnah Bericht erstattet.  

Ungewöhnliche, risikoreiche oder nicht ordnungsgemäß abgewickelte Geschäftsvor-

fälle sowie erkennbare Fehldispositionen und wesentliche Unterlassungen wurden 

nicht festgestellt. 

 

d. Zu welchen Themen hat die Betriebsleitung dem Überwachungsorgan auf des-

sen besonderen Wunsch berichtet? 

 
Die Betriebsleitung hat zu diversen Sachverhalten auf Wunsch des Betriebsausschus-

ses und auf Anträge der Fraktionen und Ausschussmitglieder berichtet. Zu den behan-

delten Themen verweisen wir auf die Niederschriften des Betriebsausschusses. 

 
e. Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Berichterstattung nicht in allen Fäl-

len ausreichend war? 

Nein. 

 
f. Gibt es eine D&O-Versicherung? Wurde ein angemessener Selbstbehalt verein-

bart? Wurden Inhalt und Konditionen der D&O-Versicherung mit dem Überwa-

chungsorgan erörtert? 

 
Nein. 



 
Anlage V / 14 

 

 
g. Sofern Interessenkonflikte der Mitglieder der Betriebsleitung oder des Überwa-

chungsorgans gemeldet wurden, ist dies unverzüglich dem Überwachungsorgan 

offengelegt worden? 

 
Entsprechende Sachverhalte haben nach unseren Feststellungen nicht vorgelegen. 

 
 

Fragenkreis 11: 

Ungewöhnliche Bilanzposten und stille Reserven 

a. Besteht in wesentlichem Umfang offenkundig nicht betriebsnotwendiges Vermö-

gen? 

 
Nein. 

 
b. Sind Bestände auffallend hoch oder niedrig? 

 
Nein, Vorräte werden nicht vorgehalten. 

 
c. Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Vermögenslage durch im Vergleich 

zu den bilanziellen Werten erheblich höhere oder niedrigere Verkehrswerte der 

Vermögensgegenstände wesentlich beeinflusst wird? 

 
Durch die dynamische Entwicklung am Grundstücksmarkt sowie die Kostensteigerun-

gen bei Hochbauten kann davon ausgegangen werden, dass sich die Verkehrswerte 

der Grundstücke und Gebäude seit der Gründung des EGH erhöht haben. 

 
 

Fragenkreis 12: 

Finanzierung 

a. Wie setzt sich die Kapitalstruktur nach internen und externen Finanzierungsquel-

len zusammen? Wie sollen die am Abschlussstichtag bestehenden wesentlichen 

Investitionsverpflichtungen finanziert werden? 

 
Das Vermögen des Eigenbetriebs ist zu rund 50 % mit Eigenkapital finanziert. 

 
b. Wie ist die Finanzlage des Konzerns zu beurteilen, insbesondere hinsichtlich der 

Kreditaufnahmen wesentlicher Konzerngesellschaften? 

 
Entfällt. 
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c. In welchem Umfang hat der Betrieb Finanz-/Fördermittel einschließlich Garantien 

der öffentlichen Hand erhalten? Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die da-

mit verbundenen Verpflichtungen und Auflagen des Mittelgebers nicht beachtet 

wurden? 

 
Der Eigenbetrieb hat in 2021 vom Land Niedersachsen Zuwendungen für den Ausbau 

der Tagesbetreuung für Kinder unter drei Jahren sowie zur Einführung der inklusiven 

Schule erhalten. Anhaltspunkte, dass Verpflichtungen und Auflagen des Mittelgebers 

nicht beachtet wurden, haben sich im Rahmen der Prüfung nicht ergeben.  

 

 

Fragenkreis 13: 

Eigenkapitalausstattung und Gewinnverwendung 

a. Bestehen Finanzierungsprobleme aufgrund einer evtl. zu niedrigen Eigenkapital-

ausstattung? 

 
Finanzierungsprobleme aufgrund einer eventuell zu niedrigen Eigenkapitalausstattung 

sind zurzeit nicht erkennbar. 

 
b. Ist der Gewinnverwendungsvorschlag (Ausschüttungspolitik, Rücklagenbildung) 

mit der wirtschaftlichen Lage des Unternehmens vereinbar? 

 
Ja. 

 
 

Fragenkreis 14: 

Rentabilität/Wirtschaftlichkeit 

a. Wie setzt sich das Betriebsergebnis des Eigenbetriebs nach Segmenten zusam-

men? 

 
Eine Aufspaltung des Betriebsergebnisses nach Segmenten erfolgt nicht. 

 
b. Ist das Jahresergebnis entscheidend von einmaligen Vorgängen geprägt? 

 
Nein. 
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c. Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass wesentliche Kredit- oder andere Leis-

tungsbeziehungen mit der Trägerkommune eindeutig zu unangemessenen Kon-

ditionen vorgenommen werden? 

 
Nein. 

 
d. Wurde die Konzessionsabgabe steuer- und preisrechtlich erwirtschaftet? 

 
Entfällt. 

 
 
Fragenkreis 15: 

Verlustbringende Geschäfte und ihre Ursachen 

a. Gab es verlustbringende Geschäfte, die für die Vermögens- und Ertragslage von 

Bedeutung waren, und was waren die Ursachen der Verluste? 

 
Im Rahmen der Prüfung sind keine verlustbringenden Einzelgeschäfte festgestellt wor-

den. 

 
b. Wurden Maßnahmen zeitnah ergriffen, um die Verluste zu begrenzen, und um wel-

che Maßnahmen handelt es sich? 

 
Siehe Punkt a. 

 
 

Fragenkreis 16: 

Ursachen des Jahresfehlbetrages und Maßnahmen zur Verbesserung der Ertragslage 

a. Was sind die Ursachen des Jahresfehlbetrages? 

 
Im Berichtsjahr wurde ein Jahresüberschuss erwirtschaftet. 

 
b. Welche Maßnahmen wurden eingeleitet bzw. sind beabsichtigt, um die Ertrags-

lage des Unternehmens zu verbessern? 

 
Siehe Punkt a. 
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Rechtliche Verhältnisse zum 31. Dezember 2021 
 
Eigenbetrieb Gebäudewirtschaft und Hochbau der Stadt Oldenburg (Oldb)  
 
 

 
Name: Eigenbetrieb Gebäudewirtschaft und Hochbau der Stadt Olden-

burg (Oldb) 

 

Rechtsform: Eigenbetrieb der Stadt Oldenburg (Oldb) im Sinne der Eigenbe-

triebsverordnung vom 12. Juli 2018 

 

Sitz: Oldenburg (Oldb) 

 

Betriebssatzung: Fassung vom 30.11.2009, geändert durch Satzung vom 

26.09.2011 

 

Geschäftsjahr: Kalenderjahr 

 

Gegenstand: Gegenstand des Eigenbetriebes ist es, alle gebäudewirtschaft-

lichen und alle damit im Zusammenhang stehenden Aufgaben 

sowie allgemeine Serviceleistungen in einer Organisationsform 

wahrzunehmen, deren Wirtschaftsführung und Rechnungswe-

sen nach betriebswirtschaftlichen Grundsätzen konzipiert sind. 

Die eigene Planung mit einem eigenen Finanzierungssystem 

(unter anderem durch Einführung eines Vermieter-/Mietermo-

dells) bedeutet mehr Selbständigkeit und Verantwortung sowie 

eine größere Flexibilität bei der Aufgabenerfüllung 

 

Stammkapital: 22.000.000 Euro. 

 

Organe des Eigenbetriebes: Betriebsleitung (§ 3 der Betriebssatzung) 

 Betriebsausschuss (§ 4 der Betriebssatzung) 

 

Betriebsleitung: Klaus Büscher 
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Betriebsausschuss: Der Rat der Stadt Oldenburg (Oldb) bildet gemäß § 140 Absatz 

2 Niedersächsisches Kommunalverfassungsgesetz in Verbin-

dung mit der Eigenbetriebsverordnung einen Betriebsaus-

schuss. 

 Der Betriebsausschuss besteht aus 11 vom Rat der Stadt 

Oldenburg (Oldb) aus dessen Mitte gewählten Mitgliedern und 

zwei Grundmandatsinhabern sowie drei stimmberechtigten Ver-

tretern der Bediensteten, die in entsprechender Anwendung 

des § 110 Niedersächsisches Personalvertretungsgesetz be-

stimmt werden. 

 

Aufgaben des  

Betriebsausschusses: Der Betriebsausschuss entscheidet über alle Angelegenheiten 

des Eigenbetriebes, die weder der Beschlussfassung des Rates 

der Stadt Oldenburg (Oldb) bedürfen noch in die Zuständigkeit 

der Oberbürgermeisterin / des Oberbürgermeisters oder der 

Betriebsleitung fallen. 

 

 Der Betriebsausschuss entscheidet daneben insbesondere 

über Verfügungen und Rechtsgeschäfte im Rahmen des Wirt-

schaftsplanes, die folgende Wertgrenzen (Nettobeträge) über-

schreiten: 

 

 - 150.000 Euro  bei Auftragsvergaben nach Vergabe- und 

Vertragsordnung für Bauleistungen und 

Vergabe- und Vertragsordnung für Leis-

tungen 

  - 30.000 Euro   bei Planungsaufträgen 

  - 50.000 Euro   bei Verfügungen über Betriebsvermögen  

     (ohne Grundstücksan- und -verkauf) 


